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Reichsautzenminister Dr . Curtius in Konstanz.
Konstanz, 25. Aug. Reichsaussenminister Dr . Cirrtius , der

Zpitzenkandidat der Deutschen Volkspartei Badens , sprach
heute abend im überfüllten Konzilsaale. Nach kurzen Begrü¬
ßungsworten durch die Ortsvorsitzenden der Deutschen Volks¬
partei und der Slaatspartei führte der Minister unter stür¬
mischem Beifall u. a. folgendes aus : Das Reich ist in Plot.
Wirtschaftlich und politisch. .Das Rettnngswerk desReichs-
regierung ist von Hugcnberg und Hitler , den Sozialdemokraten
und Kommunisten, verhindert worden. Die Reichsregierung ist
entschlossen, es trotzdem durchzusetzen. Sie appelliert an das
Volk und ruft alle auf , die gegen Radikalismus und Phanta¬
sterei und neuen Umsturz und außenpolitische Abenteuer durch
besonnene Führung den abermals notwendigen Nleubau des
Reiches, die Wiedergewinnung seiner vollen Freiheit unter¬
stützen wollen. Es geht heute nicht um einzelne politische
Probleme von noch so großer Bedeutung , wie bei früheren
Wahlen. Es geht ganz allgemein um die Bildung des Staats-
Willens, es geht um Regierung und Führung als solche. Das
Defizit mutzte gedeckt, der Haushalt ausgeglichen werden.
Reich, Wirtschaft und Volk hängen von der Ordnung der
Reichsfinanzen ab. Die Reichsregierung mußte daher noch
einmal zu neuen Opfern an Steuern und Auflagen greifen.
Tie ging aber Zug um Zug an energische Sparmaßnahmen
im Reich durch starke Kürzung des Etats , an Sanierung und
Reform der großen öffentlichen Verwaltungen , insbesondere
der sozialen Gesetzgebung und an die Neuordnung des Ver¬
hältnisses zwischen Reich und Ländern . Sie bot gleichzeitig der
Wirtschaft weitreichende Hilfe. Für den geordneten parla¬
mentarischen Kampf muffen auf Seiten der bürgerlichen Par¬
teien größere taktische Einheiten eingesetzt werden als bisher.
Nicht für alle, aber für viele Folgen der Vergangenheit , zu¬
mindest für die Verdrossenheit weiter Kreise ist die Zersplitte¬
rung des Bürgertums verantwortlich . Der Gedanke der
Sammlung wird hinfort nicht wieder zurückzudrängen sein.
Hat auch ein erster Anlauf zur Sammlung in Berlin zunächst
nur Teilerfolge gezeitigt, das Ringen darum wird weitergehen.
Wir sind überzeugt , daß die Einheitsliste der Bolkspartei und
Staatspartei in Baden und in Württemberg ihre Anziehungs¬
kraft auf die weitesten Kreise des Bürgertums nicht verfehlen
und alle die um sich scharen wird, die in der Vergangenheit
wegen der Zersplitterung unentschieden und verärgert beiseite
slmiden. Die Not von Reich und Volk ist groß . Dennoch ist
kein Anlaß zur Verzweiflung . Der feste Wille zur Rettung ist
am Werke. Für die Ueberwindung der wirtschaftlichen Krise
steht ein an der ersten Wiederaufbauperiode gestählter und er¬
weiterter Wirtschastsapparat zur Verfügung . In den großen
nationalen Fragen unterstützt die überwältigende Mehrheit des
Volkes eine zielbewußte nationale Befreiungspolitik , die in
organischer Fortentwicklung der bisherigen Methoden zugleich
der Berständigungsidee dient, eine Politik , die überall die deut¬
schen Lebensnotwendigkeiten zur Geltung bringt , aber auch
den Mut zur Geduld besitzt. Alles das bietet Gewähr für die
Möglichkeit, auch die gegenwärtige Krise in Wirtschaft und
Reich zu überwinden.

Ausländische Stimmen für Revision.

Frankfurt, 26. Aug . Der bekannte amerikanische Zeitungs-
Verleger Wilftam Randolph Hearst, der augenblicklich in Bad
Nauheim zur Kur weilt, veröffentlicht in der „Frankfurter
Zeiftmg" einen Artikel, in dem er seine Ansichten über die
politischen Verhältnisse in Europa Larlegt. Haerst erklärt
darin folgendes: Um es Amerika begreiflich zu machen, was
es heiße, daß Deutschland im Westen einen Teil seines Gebietes
m Belgien und eine» anderen an Frankreich und im Oste«
«Mn Teil an Litauen abgetreten habe, sowie daß ein Stück
Land ans Deutschland heransgeschmtten und an Polen gegeben
worden sei, müsse man dem amerikanischen Volk erklären , daß
dieser Zustand ungefähr dasselbe wäre, als ob Amerika Ari-

und Kalifornien an Mexiko, den Staat Washington an
Eisch-Kolumbien und Florida an Spanien zurückgegeben
Wate und ein Stück Land von den großen Seen durch den
Start Newyork nach dem Meer herausgeschnitten und dieser
ülsschnitt, der Neu-England von den übrigen Vereinigten
harten trennen würde, an Kanada gegeben worden sei. Wenn

Krieg anders ausgegangen wäre und eine solche Aufteilung
Amerikas dem Krieg gefolgt wäre, könne das amerikanische
Volk klar verstehen, daß man nicht sehr glücklich darüber wäre
und eine solche Gewalttätigkeit lange zu ertragen und daß
Amerika eines Tages Mittel gefunden hätte , diese Ungerechtig¬
keit entweder durch friedliche Maßnahmen oder durch Krieg zu
«eieitlgen. So könnte das amerikanische Volk es verstehen, wie
ungesund, wie ungerecht und wie unfriedlich die augenblickliche
lfkuruhtuni) Europas sei. Es würde verstehen, was es für eine
aussichtslose Sache sei, was die siegreichen Nationen in Ver-
jEes vollbracht hätten und welcher Verrat das an seiner eige¬
nen Politik gewesen sei, dem Präsident Wilson zugestimmt habe.

Der kommunistischeHimmel.
, , Berlin, 26. Aug. Das Zentral -Komitee der kommunisti-
Mu Partei erläßt eine fast zwei Druckseiten füllende, lang-
«nnge Proklamation „zur nationalen und sozialen Befreiung
^,,deutschen Volkes", den „Werktätigen Massen" wird der
..Auhewistische Himmel versprochen. Alle Vorzüge der herr-
nÂ den Klaffen sollen aufgehoben, die Löhne erhöht , llnter-

hlnerprofite wie Reparationszahlungen abgeschafst werden.
Ar . bolschewistischer Rücksichtslosigkeit werden wir allen bür-
gemchen Faulenzern gegenüber das Prinzip durchführen : Wer
nutzt arbeitet, soll auch nicht essen."

Vorläufiger amtlicher Bericht über die Zusammenstöße zwischen
Polizei und Kommunisten in Bnnzla «.

Liegnitz, 25. Aug. lieber die Zusammenstöße zwischen Po¬
lizei und Kommunisten in Bunzlau , bei denen am 22. August
3 Personen getötet und 6 verletzt wurden, darunter 3 schwer,
gibt die Pressestelle der Liegnitzer Regierung einen vorläufigen
amtlichen Bericht heraus , aus dem hervorgeht , Laß die 23
Mann Kommnnalpolizei - und Lanüjägerbeamte von der
Menge, die auf etwa 1000 Personen angewachsen war , mit
faustgroßen Steinen beworfen wurden , so daß die Beamten
vom Gummiknüppel Gebrauch machen mutzten. Als schließlich
ein Kriminalbeamter unter einem Steinwurf zusammenbrach
und 3 Beamte von der Menschenmenge umzingelt wurden , sah
sich die Polizei gezwungen, von der Schußwaffe Gebrauch zu
machen. Wie wir von Preußischer unterrichteter Seite zu den
Vorfällen erfahren , erklärt der Landrat in Bunzlau , daß er
keinen Befehl zum Schießen gegeben habe- Er habe lediglich
den Befehl zum Entsichern und zu Schreckschüssen gegeben.
Wenn geschossen worden sei, sei es von Beamten geschehen, die
sich bedroht fühlten.

Ausland
Paris , 26. Aug. Die „Volonte " rechnet Frankreich vor,

daß es mit der verspäteten Regelung der Saarfrage nur ver¬
lieren könne.

London, 26. Aug. In England findet die deutsche For¬
derung auf Revision des Versailler Vertrages starke Beachtung,
jedoch von offizieller Seite keinerlei Unterstützung.

Zusammenstöße in Ostende.
Brüssel, 25. Aug. Am Sonntag abend kam es vor dem

Kursaal von Ostende zu schweren Zusammenstößen zwischen
demonstrierenden Flamen und belgischer Polizei . Die Polizei
und berittene Gendarmen feuerten zahlreiche Schüsse auf die
Demonstranten ab, von denen 15 verwundet wurden . Ans dem
Wege nach Dixmuiden kam es gleichfalls zu Zusammenstößen,
wobei einem Kraftwagen , der die belgische Fahne führte , die
Glasscheiben zertrümmert wurden . Die 3 Insassen des Kraft-
Wagens wurden verletzt. Zahlreiche Flamen sind verhaftet
worden.

Für aktive Revisionspolitik.
Genf, 26. Ang. Unter der Ueberschrift „Aktive Revisions¬

politik" beschäftigt sich die „Neue Züricher Zeitung " mit dem
Artikel 19 des Bölkerbundspaktes über die Revision internatio¬
naler Verträge . Das Blatt weist auf die Mantelnote der
alliierten Regierungen an die deutsche Regierung vom 16. Juni
1919 hin, in der ausdrücklich festgelegt wird , daß die im Jahre
1919 geschaffene Regelung selbst von Zeit zu Zeit abgeändert
und neuen Ereignissen und neu entstehenden Verhältnissen
angepaßt werden kann. Wenn jeder Revifionswunsch von vorn¬
herein als Kriegsruf hingestellt werde, wie Poincare es tue,
so wäre es besser, den Artikel 19 aus dem Völkerbundspakt zu
streichen. Statt dessen aber sollte es gerade Aufgabe des Völ¬
kerbundes sein, nicht einseitig der Aufrechterhaltnng der 1919
geschaffenen Weltordnung zu dienen, sondern die Elemente der
friedlichen Evolution , die im Völkerbundspatt enthalten seien,
auszubilden und so drohenden Konflikten porzubeugen . Er¬
starrung der Zustände bringe die Gefahr gewaltsamer Explo¬
sion mit sich. Bis jetzt habe man in Genf den Artikel 19 im
Dornröschenschlaf liegen lassen. Niemand wage es, an ihm
zu rühren , so daß sich eine Praxis seiner Anwendung bisher
noch nicht herausgebildet habe.

Französische Manöver an der italienischen Grenze.
Paris , 25. Aug. Seit einigen Tagen finden an der fran¬

zösisch-italienischen Grenze unter der Leitung des Generals
Earence, des Kommandanten des 15. Armeekorps, große fran¬
zösische Manöver statt . Mehrere Abteilungen des 141. Infan¬
terie - und des 94. Artillerie -Regiments unternahmen einen
fingierten Angriff auf das Vol de la Valette , einen strategisch
außerordentlich wichtigen Punkt , der den Zugang zu den Hoch¬
tälern des Vargebietes beherrscht. Der Angriff wurde von den
Truppen zurückgeschlagen, womit das Ziel des Manövers er¬
reicht schien.

Eine französische Darstellung.
Paris , 26. Aug . Der „Quotidien ", das Blatt des früheren

Landwirtschaftsministers Hennessey, das eine gemäßigte Rich¬
tung vertritt , beschäftigt sich wieder einmal mit der Frage des
polnischen Korridors . Das Blatt sieht angesichts der deutschen
Forderung und der polnischen Gegenforderung eine Lösung des
schweren Problems nur in der Einberufung eines internatto¬
nalen Schiedsgerichts auf Grund des internationalen Rechts.
Das Blatt .wiederholt dann die bekannten polnischen Einstel¬
lungen , daß der Versailler Vertrag nur die geschichtliche Ueber-
lieferung erneuert habe. Die umstrittene Gegend sei erst nach
der ersten polnischen Teilung deutsch geworden. Auch ethno¬
graphisch sei der Korridor nicht deutsch. Der „Quotidien"
spricht dann weiter vom gegenwärtigen Pommern , das nach
dem Urteil der deutschen Geographen bereits vor dem Krieg
von 56,7 Polen bewohnt war . Möglich, daß ein Druckfehler
vorliegt . Schließlich hat sich der französische Artikelschrmber
auch eine etwas verschwommene Vorstellung von der geogra¬
phischen Lage des Korridors gemacht.

Das Programm der Europatagung.
Paris , 26. Ang. Nach den in Paris vorliegenden Nach¬

richten wird sich das Programm der ersten Genfer Arbeitstage
folgendermaßen abwickeln. Der VölkerbunLsrat wird am 8.
und 9. September vormittags tagen . Die Konferenz der euro¬
päischen Staaten wird am 8. September nachmittags und , wenn
erforderlich, am 9. September noch einmal nachmittags zu¬
sammentreten. Vor Eröffnung der Vollversammlung könnten
also noch 2 Sitzungen abgehalten werden. Von Len 26 Staa¬

ten, die Außenminister Briand zu der Genfer Aussprache ein¬
geladen hatte , haben bisher 15 der führenden Länder am Quai
d'Orsay ihre Teilnahme an den Besprechungen zugesagt, dar¬
unter Deutschland, Großbritannien , Spanien , Rumänien , die
Tschechoslowakei und Südslavien . Heute ist bereits sicher, daß
von den meisten Staaten die Außenminister persönlich in Genf
erscheinen werden.

Das Londoner Abkommen gefährdet.
London, 26. Aug. Der immer gut unterrichtete Marine-

Korrespondent des „Daily Telegraph " berichtet, daß in den
Flottenwerften Frankreichs und Italiens trotz der kürzlichen
Abmachungen, das Programm für 1930 bis zum Ende des
Jahres aufzuschieben, fieberhafte Tätigkeit herrscht. Der Kor¬
respondent teilt über die Flottenbauten folgendes mit : In
Frankreich werden zurzeit eine Reihe von ganz neuen Schiffs¬
typen gebaut. Darunter ein schwer gepanzerter 10 000 Tonnen-
Kreuzer, der eine größere Armierung und schwerere Panzer¬
platten als alle anderen bisher unter den Washingtoner Regeln
gebauten Kreuzer hat . Daneben seien mehrere neue Flottillen¬
führer im Bau , die fast 3000 Tonnen groß seien und eine
Geschwindigkeit von bis zu 40 Knoten haben würdet . Die
Bestückung dieser Schiffe sei ebenfalls bedeutend stärker als
allesp was man bisher kenne. Die neuen Unterseeboote, von
denen gegenwärtig 44 entweder im Bau oder geplant seien,
würden ebenfalls nach ganz neuen Plänen gebaut werden, mit
denen das französische Marineministerium seit längerer Zeit
experimentiert habe. Frankreich baue einen neuen Typus von
leichten Kreuzern von 6000 Tonnen , die eine Geschwindigkeit
von 38 Knoten haben würden . Diese Schiffe sollen Geschütz¬
türme erhalten , die gegen das Eindringen von Giftgasen be¬
sonders geschützt sein würden . Die letztere Schiffsart sei die
Antwort Frankreichs auf die italienischen Bauten von leichten
Kreuzern , die seit kurzem im Bau seien. Italien habe gegen¬
wärtig etwa 73 Kriegsschiffe entweder im Bau oder geplant.
Damit nähere sich die italienische Flottenbewegung der fran¬
zösischen. Die Zahlen über die italienischen Flottenbauten
zeigten deutlich, daß Italien , entschlossen sei, seine Forderung
der Flottengleichheit mit Frankreich praktisch wahr zu machen.
Der Korrespondent zieht aus diesen Darlegungen nicht die
Folgerung , daß die lebhafte Bautätigkeit in Frankreich und
Italien das Lodoner Flottenabkommen gefährden kann- So¬
weit ist es offenbar noch nicht. Zweifellos ist aber die Flotten¬
frage nach wie vor Gegenstand ernster Sorge in England , und
die Versuche, in dieser Frage zwischen Paris und Rom zu
verhandeln , werden dauernd fortgesetzt.

Aus Stadt c:nd Bezirk
Neuenbürg , 27. Ang. Die auf Montag abend in das Gast¬

haus zum „Ochsen" einberufene sozialdemokratische
Wählerversammlung  erfreute sich eines zahlreichen
Besuches. Reichstagsabgeordneter Hildenbrand,  vom
Versammlungsleiter Fritz Röck begrüßt , bedauerte das Fehlen
der Frauen , die durch das allgemeine Wahlrecht auch die Pflicht
haben, sich um das Wohl und Wehe des Staates zu kümmern.
Wenn die Staatsgewalt vom Volk ausgehen soll, dann sei es
doppelt bedauerlich, wenn die Frauen fehlen, sie hätten dann
kein Recht zur Klage, weil sie versagen. In anderthalbstündi-
gem Vortrage sprach der gewandte Redner über die kommen¬
den Reichstagswahlen und die Lage im allgemeinen . Der
letzte Reichstag habe nicht bestehen können, weil sich derselbe
auf zuviel Parteien und Interessengruppen verteilt habe, und
weil diese davon ausgingen , daß die Besitzenden geschont wer¬
den. Durch den unglücklichen Ausgang des Krieges und das
folgende Diktat sei der Etat aus 10 Milliarden angewachsen.
Daß es bei der Aufbringung solch gewaltiger Steuerlasten nicht
ohne schwere innere Kämpfe abgehen würde, sei begreiflich
Die Sozialdemokratie könne aber unter keinen Umständen zu¬
lassen, daß das arbeitende Volk allein die Hauptlasten trage.
Durch das Paktieren des Zentrums mit den Deutschnationalen
sei die Sozialdemokratie aus der Regierung hinausgedrängt
worden. Die Nationalsozialisten sagen immer , die Sozial¬
demokraten seien schuld am Versailler Friedensvertrag . Das
Gegenteil sei der Fall . Wer die Vergangenheit derselben kenne,
müsse bestätigen, daß die Sozialdemokraten in der Zeit vor
dem Kriege immer und immer wieder gewarnt haben vor
den großsprecherischen Reden des Kaisers , die die anderen
Völker gegen uns aufbrachten, ebenso seien die Rüstungen der
Kriegsflotte und des Heeres bekämpft worden. Nachdem aber
der Weltkrieg ausgebrochen sei, sei es die Sozialdemokratie
gewesen, die verlangt habe, die Kriegsgewinnsteuer einzufüh¬
ren. Redner sei überzeugt , wenn diese Steuer beschlossen
worden wäre, hätte der Krieg keine 4 Jahre gedauert. Helffe-
rich habe damals gesagt, wir legen die Steuern unseren Geg¬
nern auf, sie werden es noch in Jahrhunderten wie ein Blei¬
gewicht nachschleppen. Durch die Kriegsanleihen sei das Volks¬
vermögen verpulvert worden . Der unglückliche Ausgang des
Krieges habe dem deutschen Volke gezeigt, von wem es ge¬
führt worden sei. Der Kaiser habe es im Stiche gelassen und
sei nach Holland geflohen, Ludendorff, der Heerführer , nach
Schweden. Von allen Fürsten aber habe keiner den Mut auf¬
gebracht, mit dem Degen in der Hand den Thron zu vertei¬
digen. Der Sozialdemokratie habe man es überlassen, den
zusammengebrochenen Staat wieder aufzurichten. Sie habe
zusammen mit den wenigen Bürgerlichen , die den Kopf nicht
verloren , die Nationalversammlung einberufen , weil sie nicht
gegen  Teile des Volkes regieren wollte in einer Zeit größter
Bedrängnis , wo ein Heer von 10 Millionen Mann in die
Heimat zurückflutete und eine siegreiche Armee nachdrängte.



Es dürfe niemand glauben , daß ohne die Annahme des Diktats
bon Versailles die Feindmächte nicht über den Rhein marschiert
wären . Am re dies der Fall gewesen , so hätten die Unterneh¬
mer ihre Betriebe in Trümmer vorgefunden . Bom ersten
Tage an habe die Sozialdemokratie an der Revidierung des
Friedensvertrags gearbeitet und Schritt für Schritt Milderun¬
gen erkämpft . Redner hat die sichere Ueberzeugung aufgrund
von Unterhaltungen mit maßgebenden Amerikanern , daß der
Noungplan die Wendung und Aenderung in den Friedens¬
bedingungen bringen werde . Diese Aerrderung werde aber nur
eintreten , wenn die Sozialdemokratie gestärkt aus dem Wahl¬
kampf hervorgehe , die die Gewähr für eine friedliche Politik
biete , sollten aber die Rechts - und Linksradikalen triumphieren,
dann werden wir eine Verschwörung aller übrigen Länder
gegen das Deutsche Reich erleben . Bei der Verteilung der
Lasten werde es immer Meinungsverschiedenheiten geben , eines
sei jedoch unbedingt erforderlich , daß die Großbesitzer in der
Hauptsache zu den Lasten herangezogen werden müssen . Bei
der gerechten Verteilung der Lasten dürfen nicht Sünderinter¬
essen ausschlaggebend sein, wie bei der Bayerischen Volkspartei,
die in der Meinung lebe, das deutsche Volk bestehe aus lauter
Biertrinkern , oder etwa bei der Wirtschastspartei , es gebe nur
Handelsleute . Die Nationalsozialisten wollen keine richtige
Regierung . Sie seien eine vom Großkapital begünstigte Partei
und besorgen dessen Geschäfte . Die Kommunisten seien die
schlimmsten Umstürzler , ihre Arbeit bestehe nur in Vernichtung
dessen, was andere in jahrhunderte langer Arbeit mühsam auf-
gebaut haben . In Rußland gebe es nur Terror und blutige
Unterdrückung . Das deutsche Volk wolle regiert werden ohne
Revolver und Todesurteile . Bei der Staatspartei wisse man
noch nicht , wohin sie sich stellen werde im neuen Reichstag.
Die Volkspartei habe die Sozialdemokratie aus der Regierung
verdrängt . Außenpolitisch habe die Sozialdemokratie alles
erreicht , was notwendig und möglich war , jetzt, nachdem das
Rheinland frei sei, habe das Zentrum sich abgewandt von ihr,
und habe , nachdem die Verteilung der Lasten beginne , gesucht,
die Entscheidung mit den Deutschutionalen herbeizuführen.
So lange wir die Welt kennen , sei noch nie eine solche wirt¬
schaftliche Revolution dagewesen , wie gegenwärtig . Die Wirt¬
schaft stehe förmlich auf dem Kopf . Jeder Tag , der konnne,
vernichte Hunderte von Betrieben und mache tausende von
Arbeitern brotlos . Einerseits schließen sich die gleichgearteten
Betriebe in Kartelle , Syndikate und Trusts zusammen , um die
Preise diktieren zu können , andererseits bilden sich Verbrau¬
chergruppen , die solide Unternehmen nach Belieben kaltstellen,
d . h. deren Waren einfach nicht abnehmen , auch wenn sie noch
so leistungsfähig seien . Ein schlimmes Ende dieses Durchein¬
anders werde die Folge sein. An Hand von schlagenden Bei-
spielen *belegte der Redner die Richtigkeit seiner Behauptungen.
Württemberg werde die Folgen dieser Entwicklung besonders
in der Textilindustrie zu verspüren bekommen . Die S «zial-
demokratie verlange von der Regierung , daß die Großbetriebe
mit herangezogen werden , das Arbeitslosenheer zu unterhalten,
das im nächsten Jahr auf 7 Millionen angewachseu sein
werde . Wenn es mit 8 Stunden zuviel 'werde , dann dürfen
es eben nur 6 oder 5 Stunden sein. Die Menfclxm müssen
gelebt haben , auch wenn der Staat nicht die Kräft habe , von
sich aus zu helfen . Der Arbeiter , der Bauer und der Hand¬
werker sollten im kommenden Kampf zrrsammengeheu , denn
sie haben gleiche Ziele . Eine staatliche Regelung der Arbeits¬
zeit und des Arbeitslohnes werde kommen . Auch eina Ver¬
ständigung in der Weltwirtschaft werde und müsse kommen,
denn die Entfernungen haben sich verringert . Die Eisenbahn
werde in 10 Jahren ein überwundenes Verkehrsmittel sein.
Wir werden aus dem Nationalstaat zum Weltstaat übergehen.
— Düstere Aussichten eröffnete Redner der Goldstadt Pforz¬
heim . Seiner Meinung nach stehe die Exportstadt Psorzheim
vor einem fürchterlichen Niedergang , wenn nicht vor einem
völligen Untergang . Goldwarenfabriken gebe es allmählich in
der ganzen Welt . — Im kommenden Wahlkampfe verzichte die
Sozialdemokratie auf ein Herunterziehen und Beschimpfen des
politischen Gegners , ihr liege viel mehr an den kommenden
sozialpolitischen Auseinandersetzungen . Der Wunsch des Red¬
ners gehe dahin , die Stimme keiner Splitterpartei zu geben,
sondern am Wahltage die großen Ziele , um die es gehe, im
Auge zu behalten . Die Sozialdemokratie sei es , die den Willen
habe , das Volk aus dieser Krise herauszuführen und ihm zu
neuem Ansehen und Geltung in der Welt zu verhelfen Lurch

eine friedliche und verständigungsbereite Politik . Was bis jetzt
gewesen sei, sei ein Kinderspiel gegenüber dem, was kommen
werde . Der beifällig aufgenommene Vortrag wurde ohne
Diskussion entgegen genommen.

(W etterbericht .) Infolge des über dem Festland lie¬
genden Hochdrucks ist für Donnerstag und Freitag vorwiegend
heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 25. Aug . Leim 25jährigen Jubiläum des Turn-
Vereins Salmbach verbunden mit Wettkämpfen errang der
Turner August Weit im Geräte -Fünfkampf , Oberstufe , den
1. Preis ; Geräte -Fünfkampf , Unterstufe : 10. Pr . Albert Mül¬
ler , 11. Pr . Fritz Oelschläger ; Volksturnen , Unterstufe : 6. Pr.
Rudols Oelschläger , 0. Pr . Richard Heinz , ihm folgt Wilhelm
Ditelius . Wir gratulieren den wackeren Siegern!

Wildbad , 26. Aug . Tie staatliche Badverwaltung teilt mit,
daß bei günstiger Witterung am Donnerstag , den 28. August,
die dritte und letzte der bestens bekannten großen Enzanlagen-
Beleuchtungen der Kurzeit i960 stattfindet . Wie seither wer¬
den Besitzer von Gesellschaftskraftwagen und sonstigen Miet¬
autos Sonderfahren nach Wildbad veranstalten . Die Reichs¬
bahn führt laut Fahrplan an Tagen der großen Enzanlagen-
Beleuchtungen einen Verwaltungssonderzug mit Halt auf allen
Zwischenstationen , Pforzheim ab 19.05 Uhr , Wildbad an 20.02
Uhr . Wildbad ab 22.58 Uhr Pforzheim an 23.14 Uhr . Wo.

Württenrverg.
Hirsau , 25. Aug. (Todesfall ) Am Donnerstag mittag ist ganz

unerwartet rasch kurz vor Bollenoung siines 77. Leben; jahres Alt-
schultheitz Majsr , eine in weiten Kreisen bekannte Persönlichkeit,
einem Schlagansall erlegen. Der Geistliche gab ein liebevolles Bild
des Entschlafenen, der cs ohne besondere Berufsoorbildung verstanden
habe, das verantwortungsvolle Amt eines Ortsvorstehers in einem
aufstrebenden Kurort mit hingebender Treue und großer Gewissen¬
haftigkeit auszusüllen . Er rühmte vor allem auch sein einfaches,
schlichtes, gewinnendes und leutseliges Wesen. In seinem Nachruf
führte Schultheiß Maulbetsch aus , wie der Berstordene erst im Bürger¬
ausschuß, dann im Gemeinderat tätig war , um dann von 1894 bis
1922 an der Spitze der Gemeindeverwaltung tätig zu sein. Ec er¬
innerte an die vielen Verdienste, die sich Schultheiß a. D. Maser um
die hiesige Gemeinde erworben habe, fo an die Errichtung der Kur¬
anlagen , an die Berbreiierung der Nagoldbrücke, an die Herstellung
des Wiesenweges nach Calw und an die Versorgung der Einwohner-
schüft mit Gas . Auch seiner Tätigkeit während der Kriegs - und
Nachkriegszeit gedachte er in rühmender Weise und legte im Namen
des Semeinderats mit Worten ehrender Anerkennung einen Kranz,
gewunden aus Sträuchern der Kuranlagen , am Grabe nieder. Weitere
Kränze wurden niedergelegt von Forstmeister Naft im Namen des
Militärvereins Hirsau -Oltenbronn , von Ehrenschützenmeister Beeri im
Namen der Schützengesellschast, von Friedrich Walker im Namen
des Ltederkranzes und von Adolf Walker im Nomen des Turnvereins.
Fn sämtlichen Nachrufen kam die hohe Wertschätzung zum Ausdruck,
deren sich der Verstorbene in hiesiger Gemeinde zu erfreuen hatte.
Umrahmt war die ernste Feier von Trauerchören des Liederkranzes
und von Chorälen der Kapelle des Musikversins.

Stuttgart , 26. Aug. (Prälat Kaas kommt nach Stuttgart .) Der
Führer der deutschen Zentrumspartei , Prälat Dr . Kaas , wird am
Donnerstag den 11. September in Stuttgart in einer öffentlichen
Wählerversammlung sprechen.

Stuttgart , 26. Aug . (Stratzenbahnzusammenstoß .- Heule früh
kurz nach 6 Uhr fuhr ein Einsatzwagen der Straßenbahn , der vor
der Wilhelma stand, die Pragstraße auswärts aus dem linken Gleis.
Bei der Wirtschaft zur „Wilhelma " wollte der Wage « auf einer
Weiche vom linken zum rechten Gleis hinüberrangteren . Gleichzeitig
kam die Pragstraße abwärts rin Siraßenbahnzug, . dessen Bremse ver¬
sagte. Nun erfolgte auf der Weiche ein sehr heftiger Zusammenstoß.
Der aufwärts fahrende Wagen wurde umgeworsen. Bei dem Zu¬
sammenstoß wurde ein Fahrgast getötet, fünf bis sechs Personen
wurden verletzt. Die Feuerwehr wurde zu Hilfe herbeigerufen. Der
Fahrgäste hatte sich eine große Aufregung bemächtigt und sie verließen
teilweise durch die Fenster die verunalückten Wagen.

Tübingen , 26. Aug. (Starke Zunahme der Wahlberechtigten.)
Wahlberechtigt sind in Tübingen -Stadt diesmal 14706> gegenüber
1347S im Jahre 1928. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Studenten
diesmal bei der Abstimmung ausfallen , da da» Semester erst Ende
Oktober beginnt.

Gingen , 26. Aug . (Ein mißglückter Schweinediebstahl.) Auf
frischer Tat ertappt wurden drei Einbrecher von Ebingen , die in der
Rächt zum letzten Sonntag um 2 Uhr auf dem Roßberg Gde. Straß-
berg bet Barbara Allgaier ein Schwein stehlen wollten. Die Täter
wurden ermittelt und sehen ihrer Strafe entgegen.

LU. vor oem Trotz«»
Schöffengericht hatte sich ein 18 Jahre alter Bauernbursche von AI,
heim, OA . Ehingen zu verantworten . Am 20. Juli fuhr er mit einem
Freunde nachis vom Kinderfest in Berkach mit dem Rad ohne Lick
nach Hause. Es war eine stockfinstere Nacht. Auf der gleichen Siratz«
ging ein 20 jähriges Mädchen aus Allmendingen mit ihrer Mutter
Während der Freund mit seinem ebenfalls unbeleuchteten Rad an de»
Beiden glücklich vorbeikam. fuhr der unmittelbar aus ihn solae-id,
Angeklagte das Mädchen nieder. Dieses erlitt einen Schädelbrück
an dessen Folgen es nach 14 Tagen starb. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten anstelle einer verwirkten Gesängnisstrafe von dr«,
Monaten zu der Geldstrafe von 500 Mark.

Regglisweiler , OA . Laupheim. 25. Aug . (Rücksichtsloser Motor¬
radfahrer .) Am Sonntag abend verunglückte Karl Leger von hier
mit dem Rad aus der Straße von Wangen her. Dadurch, daß ihn
ein unerkannt gebliebener Motorradfahrer an den Straßenrand drängte
kam er zu Fall , wobei er den linken Unterarm doppelt gebrochen hat'
Der Fall ist umso tragischer, als Leger vor kaum fünf Wochen den
gleichen Arm an der gleichen Stelle gebrochen hatte.

Tettnang , 26. Aug. (Tragischer Todesfall .) Kaufmann Karl
Bleicher, Inhaber einer Krastfahrzeughandlung und Reparaturwerk,
werkstätte ist in Langenargen plötzlich vom Tode ereilt worden. Allem
Anschein nach ist der 60 Jahre alte Bleicher beim Aussteigen aus
einem Kraftwagen , den er in Langenargen abliesern wollte, von einem
Schlagansall betroffen worden, der den alsbaldigen Tod zur Fol«
hatte.' "

Bopfingen , OA . Neresheim, 26. Aug . (Aus Verzweiflung in den
Tod .) Sonnraq mittag hat sich der in der ganzen Gegend geschätzte
Weinhändler Georg Brenner erhängt , wohl infolge der trostlosen
wirtschaftlichen Lage, in der sich der Mittelstand befindet.

Baden.
Plittersdorf , 25. Aug . -In Plittersdorf sind bis zmn ver¬

gangenen Samstag bereits 4 Fälle von spinaler Kinderläh¬
mung , darunter ein Todesfall , festgestellt worden . Das Be¬
zirksamt hat umfassende Blaß nahmen zur Bekämpfung der
Weiterverbrertung getroffen.

Vermischtes-
Der Fall Hochleitner . Der Stadtrat Kempten beschäftigte

sich in öffentlicher Sitzung mit der Zahlungsunfähigkeit des
Vieh - und Güterhändlers Hochleitner . Der Direktor der Mt
Sparkasse , die bekanntlich in Mitleidenschaft gezogen ist, gab
in der Sitzung eine Erklärung ab , in der gegen die Ausfüh¬
rungen Hoch-leftners in der Gläubigerversammlung Stellung
genommen wird , wobei er behauptete , daß er ein Opfer der
Sparkasse geworden sei. In der Erklärung des Sparkassen¬
direktors heißt es u . a .: Der Zusammenbruch Hochleitners
ist nicht auf Las Verhalten der Sparkasse zurückzuführen , son¬
dern aus seine ungeheuren Verpflichtungen aus Gefälligkeits¬
wechseln, die er bei Banken in Kempten , Jmmenftadt und Leut-
kirch untergebracht hatte . Den Stadtraisvvrstand oder dir
Sparkasse trifft daher an dem Zusammenbruch keine Schuld,
ebensowenig daran , daß unerfahrene Landwirte dem Hoch-
leitner aus Gefälligkeit Blankowechsel ausgestellt haben, die
mit ihrem von Hochleitner eingesetzten Betrag den Wert ihres
ganzen Besitztums erreichten oder übertrafen . Es muß daher
zurückgewiesen werde iß daß Hochleitner ein Opfer der Spar¬
kasse geworden ist. Umgekehrt sind seine Gläubiger das Opfer
eines Mannes geworden , der Dinge unternahm , denen er
leider nicht gewachsen war.

Grotzseuer im Frankfurter Hafen . Aus noch unbekannter
Ursache geriet im Osthafen ein großes Brikettlager in B-ranü.
Die Feuerwehr hatte mit der Ablöschung des Lagers , das etwa
1000 Zentner Briketts umfaßte , stundenlang zu tun . Sie mußte
den größten Teil der Briketts mnschaufeln , um eine Ausdeh¬
nung des Feuers zu verhindern.

Erpresser arbeiten mit einer Höllenmaschine . Eine myste¬
riöse Verbrecher -Angelegenheit , verbunden mit einem Sprcng-
stoffaiientai , beschäftigt jetzt die Hamburger Polizei Der
Hamburger Großkaufmann Ernst Karl Schliemann wurde
nachis in seiner Landwohnung in dem Villenvorori Großensee
bei Trittau durch ein Geräusch am Fenster geweckt, konnte aber
dessen Urheber nicht entdecken. Am frühen Morgen fanden
dann die Hausbediensteten am Fensterladen einen Draht , der
zu einem kleinen Melkschemel führte , auf dem sich eine Höllen¬
maschine befand . Schliemann wollte die Polizei alarmieren,
aber die telephonische Leitung war durchschnitten und auch das
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Nun stellte der Heidebrucher Förster auch Kröner vor,
einen jungen . Mitte der Zwanziger stellenden Mann mit
dunkelblondem Haar und kurz verschnittenem Schnurrbart.
. „Bitte , kommen Sie nur mit is mein Zimmer —Gon-
tcrrd öffnete die Tür und bot dann den beiden Beamten ein
paar Stühle an . „Fräulein Agiert jagte , daß es sich um
einen Wilddiebstahl handelt ?"

„Das nehmen wir wenigstens , an , Herr Assessor," Thieme
warf einen kurzen Blick auf seinen 'Begleiter , erzählen Sie
nur mal !"

Der Hilfsförster räusperte sich.
„Ja . also , ich wohne doch iw Heidebruch , und gestern nach¬

mittag war ich nach Königswalde gegangen , um mit dem
Sägemühlenbesitzer , Herrn Kkinger , wegen der Abnahme der
Rundhölzer zu sprechen. Da ich auch sonst noch einiges zu
besorgen hatte , wurde es ziemlich spät , ehe ich den Heimweg
anträt . Bis gegen elf Uhr war Heller Mondschein , aber
dann schob sich plötzlich von Westen her eine Wolkenbank
herauf , und eine Viertelstunde später setzte ein heftiges
Schneetreiben ein . Es wurde stichdunkei, und um den Weg
abzukürzen , ging ich erst quer durch Jagen 6. nachher den
Pürschsteig durch Jagen 5 entlang und traf bei Jagen 4 auf
die von Poyritz nach Königswalde führende Landstraße.
Bitte ." Kröner breitete eine Revierkarte auf dem Tisch aus,
„wenn sich der Herr Assessor einmal den Plan ansehen
wollen ?"

Gontard hatte sich rasch zurecht gefunden und der Hilfs¬
förster fuhr in seinem Bericht fort:

„Gerade , als ich an der Kreuzung der Chaussee mit der
D -Schneise angelangt war , knallte es kurz hintereinander
zweimal in der Dickung ."

„Was denn ? !" Wolter blickte überrascht auf . „Ich denke,
es war kein Büchsenlicht mehr ?"

„Man konnte knapp die Hand vor den Augen sehen."
„Aber das — das ist doch ganz sonderbar !"
Thieme fuhr sich, wie es seine Angewohnheit war , mit

der Hand über das Kinn.
.Herr Assessor, es können ja auch wieder Selbstschüsse ge¬

wesen sein , wie damals - "
„Natürlich , richtig , daran dachte ich im Moment gar nicht,

nur — zwei ? !"

„Das iietze sich schon erklären, " meinte Kröner , „man
braucht bloß anzunehmen , daß die Vorrichtungen an ver¬
schiedenen Wechseln angebracht waren , irgendein Stück
Wild hat dann dis Stellung des einen Selbstschusses ausge-
köst — sagen wir mal . es war eine Ricke — und der Sprung
Rehe flüchtete gerade auf den zweiten Apparat los , denn die
Schüsse sielen etwa eine halbe Minute nacheinander ."

„Hm — diese Vermutung hat jedenfalls viel für sich —
übrigens , wissen Sie schon, daß Ihr Kollege , Herr Revier-
sörster Busch, gestern zwei Poyritzer Bauern beim Wildern
abgefaßt hat ?"

Thieme strahlte.
„Endlich mal !' Herr Assessor, ich,möchte Kopf und Kragen

verwetten , daß diese Gauner auch bei den Selbstschüssen ihre
Hand im Spiele haben , und gevade Jage » 4 liegt fo be¬
quem , es ist eine an hundert Morgen große , zwanzigjährige
Fichtendickung , die im vorigen Jahre vom Schneebruch to¬
tal verwüstet wurde und dicht mit Ginster und Brombeer,
gestrüpp verfilzt ist; da stehen dis Rehe mit Vorliebe herum,
und auch die Sauen schieben sich gern ein , nur bekommt man
sie fast nie heraus , denn an manchen Stellen kommen nicht
einmal die Hunde durch , geschweige denn ein Treiber ."

„Ja . meine Herren, " Gontard stand auf , „dann wird es
wohl am besten sein , ich sehe mir die Geschichte gleich selbst
einmal an . dabei lerne ich das Revier kennen , obwohl —
eine Spur durften wir kaum finden , denn es Hai ja bis
gegen Morgen geschneit." Er griff nach seinem Hut . „Kön¬
nen Sie mich begleiten oder haben Sie Dringenderes vor ?"

Kröner nahm eine dienstliche Haltung an.
„Herr Assessor, ich muß um zehn Uhr bei Schlag 8 fein,

Vermessung - "
„Also , dann lassen Sie sich ja nicht abhalten , die forst¬

lichen Arbeiten gehen selbstverständlich vor , vielleicht ist
Herr Thieme so freundlich ? Ich kenne mich jc, hier noch
nicht aus , bin erst gestern angekommen ."

„Selbstverständlich !"
Auf dem Flur kam Eva den Beamten entgegen.
„Sie wollen mit ins Revier , Herr Gontard ? Ich dachte

es mir schon, da habe ich Ihnen rasch noch ein paar Bröt¬
chen zurecht gemacht ."

„Tausend Dank , gnädiges Fräulein ! Wann muß ich denn
wieder zurück sein ?"

„Da brauchen Sie keine Rücksicht zu nehmen , ein halb
zwei wird zu Mittag gegessen, aber mein Vater kommt auch
oft später , und nun — Ihre Gewehre sind wohl noch nicht
ausgepockt ? Warten Sie , ich hole Ihnen Väterchens Dril¬
ling !"

„Aa , aber , gnädiges Fräulein , wird denn das dem Herrn
Forstmeister recht sein ?"

„Darüber machen Sie sich nur keine Sorge , ich nehme
diese Eigenmächtigkeit aus meine Kappe ."

Zwei Minuten später kam das junge Mädchen U» ück.
„So , hier sind drei Kugel - und sechs Schrotpatronen , liegt

Ihnen die Waffe ?"
„Danke sehr, ausgezeichnet !"
Tell hatte sich dem Assessor angeschlossen . „Na , Alterchen,

willst du auch mit ?"
Dann traten die Beamten auf den Hof , wo Thieme seinen

Rino angeleint hatte.
An der ersten Wegkreuzung bog Kröner nach Schlag 8 ab

und der Heidebrucher Revierförster übernahm die Führung.
Es war ein strahlend schöner, sonniger Wintertag . Frau

Holle hatte ihre Betten tüchtig geschüttelt und bis über die
Knöchel versank der schreitende Fuß in dem weichen, weißen
Schnee , dessen sternförmige , glitzernde Kristalle gleich fun¬
kelndem Edelgestein flimmerten.

Thieme warf einen besorgten Blick auf die tief herab¬
hängenden Zweige der Randfichten.

„Hoffentlich kommt kein Matschwetter , sonst gibt es
wieder Schneebruch und wir sind mit den Aufräumungs¬
arbeiten ohnehin noch arg im Rückstände ; wie das im Früh¬
jahr werden soll, wenn die Kulturen angeforstet werden,
mag Gott wissen, erst gestern sind wieder vier Holzarbeiter
einfach weggeblieben ."

„Ist denn hier die Leutenot so schlimm? Ich dächte doch,
auf dem Lande und bei den hohen Stundenlöhnen-

„Sollte man meinen , ja, " der Revierförster lachte kurz
aus . „nur — die meisten ziehen es vor , sich Arbeitslosen¬
unterstützung zahlen zu lassen, dabei stehen sie sich bester
und können sich mit Wild - und Holzdiebstählen einen Ne¬
benverdienst schaffen, der weit höher ist, als sonst ihr Ein¬
kommen.

Gontard nickte. ,
„Ja . es ist eine Sünde und Schande , wie tief unser Bock

gesunken ist, aber die Regierung trägt selbst die meiste
Schuld , sie sieht Äles nur durch die Parteibrille , ist schlapp,
hat kein Rückgrat , weshalb zahlt sie mitunter Unterstützun¬
gen an Personen , die einfach nicht arbeiten wollen ?"

„Weshalb ? Um bei den nächsten Wahlen ein paar Stim¬
men mehr zu kriegen , und wir , die Beamten , können uns
dann zuschanden rackern — dafür werden uns bei der
nächsten Gelegenheit die Orts -, Kinder - und Teuerungszu¬
lagen gekürzt ."
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Maaanastor zum Garten war mit Stacheldraht umwickelt und
konnte nur mit Mühe geöffnet werden. Als die Polizei er¬
schien stellte sie fest, daß die Zündschnur, die zu einem benach¬
barten Hause führte , nicht angebrannt war . Während Frau
Achliemann mit den Kriminalbeamten durch den Garten ging,
bemerkte sie einige Zweige, die auf einer kleinen Treppe lagen.
Als sie die Zweige wegnahm, kam es zu einer Explosion. Die
Verbrecher hatten eine Schnur gespannt, die mit einem Selbst¬
schutz in Verbindung stand. Frau Schliemann erlitt durch die
Explosion eine schwere Armverletzung. Schließlich stellte sich
heraus daß Schliemann vor einigen Tagen einen Erpressel¬
bries erhalten hatte, in dem er aufgefordert worden war,
25600 Mark an einer bestimmten Stelle zu hinterlegen . Zum
Beweis dafür , daß er bereit sei, sich der Drohung zu fügen,
sollte er in einem Hamburger Blatt eine Anzeige aufgeben,
die die Worte enthalten sollte „Ich komme". Auf Anraten der
Polizei hatte Schliemann auch die Anzeige anfgegeben, die
bereits erschienen war . Es ist also rätselhaft , warum die Er¬
presser trotzdem ein Dprengstossattentat verübtem Das Be¬
finden der schwerverletzten Frau Schliemann ist ernst und die
Aerzte befürchten, daß eine Blutvergiftung eintreten könnte.Der Kampf um das Blaue Band . Der Kampf um das
Blaue Band , der erst vor kurzem mit einem Erfolg der „Eu-

! ropa" seinen Abschluß fand, wird jetzt eine neue Auflage er-
> leben. Die deutsche „Europa " und die englische „Mauretania"

wollen in einem Wettlaus über den Ozean ihre Pferdestärken
wessen. Die Wettfahrt selbst ist allerdings von keiner der
beteiligten Gesellschaften vorbereitet worden. Sie war weder
von der Cunard Linie geplant , noch vom Norddeutschen Lloyd
j„L Auge gefaßt. Tatsächlich ist sie nur auf einen reinen Zu¬
fall zurückzuführen. Die „Mauretania ", die vor dem Kriege
als das schnellste Schiff der Welt galt , bis die „Europa " vor
kurzem in die Erscheinung trat und einen noch nicht erreichten
Schnelligkeitsrekord aufstellte, damit auch das Blaue Band er¬
rang, ist vollkommen überholt und mit neuen Maschinen aus¬
gerüstet worden. Die Gesellschaft hat sie jetzt auf eine Amerika¬
fahrt geschickt, um der Welt zu zeigen, daß die Engländer hin-

! ter den Deutschen nicht zurückstehen. Sie soll außerdem bei
der Ueberguerung des Ozeans den Rekord der Europa " bre-

> chen Beide Schisse sind nun gleichzeitig in Cherbourg ein-
- gelaufen. Die „Mauretania " ist etwa 20 Minuten früher

weitergefahren, hat also vor der „Europa " einen kleinen Bor¬
sprung. Es gilt jetzt diesen Vorsprung aufzuholen und früher
als die „Mauretania " in Neywork einzutreffen . Für die „Eu¬
ropa" und den Norddeutschen Llohd hängt natürlich sehr viel
von einem Erfolge ab, da der Reisende lieber das schnellere
Schiff benützt, was für die Gesellschaft stets finanziell Ledeu-

i tuugsvoll ist. Für die sensationshungrigen Amerikaner ist die
! Wettfahrt natürlich wieder ein Ereignis , das alle Zeitungen

veranlassen wird , ununterbrochen mit den Schiffen in funken-
telegraphischer Verbindung zu bleiben, nur stündlich Len Lesern
die Standorte bekannt geben zu können.

1
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Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 26. August. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

M städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugesiihrt: 37 Ochsen. 44
Pullen, 300 Iungbullen (uno. 50), 385 (40) Iungrinder, 276 Kühe,
1239 Kälber, 20l7 (250) Schweine, 3 Schafe, 1 Ziege. Erlös aus
jr1Ztr. Lebendgewicht: Ockfena 53—56 (letzter Markt —), b 48
vis 5t (—). Bullen a 49—51 (unv.), d 45—48 (um,.). Iungrindera
N-59 (57 —60). b 51—55 (52—55), c 47—50 (48- 50), Kühea 42
bis 18(- ), d 33—40 (—). c 24—30 (—), ck 19—23 (—), Kälberb
70- 73(73 —76), c 62—68 (66—71), ck 55—60 (60—66). Schweinea
fette über 300 Psd. 62—64 (65- 66), b oollfleischige von 240—300
Md. 61- 65 (65—67), c von 200—240 Psd. 65—66 (67—69), ck von
M- M Psd. 64- 65 (66- 67), e fleischige von 120—160  Psd . 62
bl- 63(65- 66), Sauen 48—53 (50—55) Mk. Marktverlaus: Groß-
vleh und Kälber ruhig, Schweine langsam. ^Pforzheim» 25. August. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetrieben wäre st
452 Tiere, und zwar 3 Ochsen, 7 Kühe, 48 Rinder, 17 Farren, 2
Kälber, 350 Schweine. Marktverlauf: langsam. Ueberstand: 7 Stück
Großvieh, 46 Schweine. Preise für ein Psund Lebendgewicht: Ochsen
a 55—58, b 51—54, Farrens 54, d und c 52—50, Kühea 46, b
undc 42- 25. Rinders 58—61, b 53—56, Kälberv 74- 76, c 66
bls 71, Schweineb, c und ck 69—71.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
Wetzen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Stuttgart, 26. Aug. Für Württemberg ist Spitzenkandidat der
llattonalsozialtsten der Schlosser Dreher. Der zweite auf der Liste ist
m Gauleiter Murr von Eßlingen, der dritte Oberleutnantv. Iagow.
Weiter sind genannt: Landwirt Stehle, Lehrer Schmidt und Schreiner¬
meister Bätzner.

Karlsruhe, 26. Aug. Die Deutsche Bolkspartei, Landesverband
aasen, hat dem Angebot der Konservativen Volkspartei Baden, für
die Zeit des Wahlkampfes Burgfrieden zwischen den beiden Parteien
Mgewähren, zugestimmt und darüber hinaus diese Anregung an die
M ihr in Listenverbindung stehende Staatspartei mit dem Ersuchen
m-itergekitet. sich ihr anzuschliehen.

Oberhausen, 26. Aug. Auf dem Heimweg von der Arbeit wurde
Lberhausen-Alstaden der der NationalsozialistischenArbeiterpartei

uWhörende Arbeiter Heinrich Sicvers von etwa 12 bis 15 Kommu-
Wen unter Führung des Stadtverordneten Küthe überfallen und
«uich mehrere Messerstiche am Kopf schwer verletzt.
M, „ô mund, 26. August. Im Arbeitszeitstrctt in der Elsen- und
umallindustrle der nordwestlichen Gruppe wurde heute unter dem
NH des Schlichters von Westfalen, Regierungsrat Dr. Brahn, ein
Medssprlich gefällt, in dem etwa für 2000 bis 3000 Arbeiter die
„̂Ebzeit zum Teil von 57, 54 und 52 Stunden auf 48 Stunden

AMsetzt wurde. Der Vertrag läuft auf ein Jahr. Die Arbeitgeber
Kl» , ^ öu einem Lohnausgleich bereit erklärt. Die Erklärungsi Schiedsspruch läuft am 1. September ds. Is . ab.
ni,-»!? - ' 26 August. Die Deutsche Staatspartei hatte für Montag
Wrack Wahlversammlung einberufen, in der Arthur Mahraunra!,ib„', ^ bcr Versammlung waren auch zahlreiche Anhänger der
dvrck P̂arteien erschienen, die die Ausführungen des Redners""iwe Kundgebungen unterbrachen. Die Polizei mußte immer
AK» swgreifen und die Hauplschreier aus dem Saal entfernen,
mlcki-n̂ Rede Mahrauns die Versammlung ohne Aussprache
Eiüiii- „ sollte , ereigneten sich stürmische Tumultszenen.Der!»»-» Biergläser wurden gegen das Podium geschleudert. Drei

wurden verletzt.
das 26- Aug. Im Zusammenhangmit der Verordnung über

-Ür der Beamten haben die Demokraten im preußischen
desd„?ck°Ä^ -̂ "Erag eingebracht, der verlangt, datz für die Dauer
der ?̂ bnung der Reichsregierung bestimmten Notopfers
beten»̂ i^ Aosi die Aufwandsentschädigung der Landtagsabgeord-
vllein gekürzt werde. Für den preußischen Landtagvon Annahme dieses Antrages eine jährliche Ersparnis

N-»«» »halben  Million Reichsmark bedeuten,
bahn in,-,»' n, 3m Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichr-
beträckm» ? c»".. Een für die Vermehrung des Gleisnmbaues eine
lellsckgs, Aolle. Wie wir hören, hat die Deutsche Reichsbahnge-
W aenn̂ü,""^ diese Arbeiten in allen Dirckiionsbezirken in An-
llben ""d darüber dem Reichsverkehrsministeciumbereits
dssiir zugehen lassen. Im gleichen Ministerium ist Sorge
deren worden, daß alle Geräte für die Reichswasserstraßen,
durchweg^Ostung aufgrund des Haushaltplanes 1930 möglich ist,
kill werd-n" « "Eschen Arbeitern und in deutschen Werken herze»
sthrzeua» «».- handelt sichu. a. um zehn Dampfer, 13 Motor-ug«. neun Bagger und 37 Krähne.

Berlin, 27. August. Das große Los der Preußisch-Süddeutschen
Klassenlotterie fiel auf die Nummer 374 216.

Stade, 26. Aug. Der Regierungstnspektor Haffe, der trotz des
Verbots des Staatsministeriums sich für die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei betätigt hatte, ist vom Disziplinargerichtder Re
gierung in Stade mit Dienstentlassung destrast worden. Hasse kandt
diert an zweiter Stelle für die NSDAP im Wahlkreise Hannooer-Ost

Hamburg, 26. Aug. Die Hamburger Polizeibehörde hat an die
NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei folgendes Schreiben ge¬
ächtet: Fast alle bisherigen Demonstrationen der NSDAP , haben
u Störungen der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung geführt.

Um weiteren Gesährbungen der öffentlichen Ordnung vorzubcugen,
werden bis auf weiteres alle Demonstrationen, sowie Umzüge der
NSDAP , z. B . aus Lastkraftwagen, in einheitlicher Kleidung und
mit einheitlichen Abzeichen hiermit verboten. Alle geschloffenen An-
und Abmärsche zu und von Versammlungen werden hiermit ebenfallsverbalen.

Lübeck, 26. August. Durch zwei neue Todesfälle hat sich die Zahl
^er Todesopfer der mit dem Calmeite-Schutzpräparat geschienen
Lübecker Säuglinge aus 70 erhöht. Krank sind noch 50 Kinder.

Stralsund, 26. August In der Feldscheune des Rittergutes
Ahrcndsee im Kreise Grimmen brach ein Brand aus. Das Feuer
sprang aus zwei große Holzscheunen, den Iungvlehstall und den Kuh¬
stall über. Alle Gebäude brannten innerhalb einer Stunde nieder.
Mitoerbrannt sind neben wertvollen Anlagen drei Viertel der gerade
eingsbrachten gesamten Ernte. Das Vieh konnte gerettet werden.
Der Schoden ist sehr groß.

Kattowitz, 26. August. Zu dem Grubenunglück auf dem Hilde-
brondjchacht wird noch gemeldet: Die Retiungsarbeiten gestalten sich
durch die dauernd nachstürzenden Gesteinsmaffen außerordentlich
schwierig. Aus dem Hildebrandschacht wurden 9 Opser bisher zu
Tage gefördert. Bon ihnen sind3 tot, die übrigen schwer verletzt.
Zu den3 noch von den GesteinsmaffenEtngeschloffenenwird man
bestenfalls erst morgen abend gelangen können. Eie geben aus Klopf¬
zeichen keine Antwort mehr. Aus Kreisen der Bergoerwaltung wird
noch mitgeteilt, daß das Unglück auf ein tektonisches Beben zurück-
zusühren sei. das den Pfcilersturz veranlaßt habe.

Memel, 26. Aug. Wie das Memeler Dampfboot aus Kowno
meldet, wurde der Dampfer Klaibeda, an dessen Bord sich Pros-sscG,
Kolupaila aus einer Inspektionsreise des Memelstromes befand, längs
der Demarkationslinie von einem polnischen Grenzoff zier und vier
Soldaten auf eine große Strecke hin verfolgt und durch Schüsse auf¬
gehalten. Der Dampfer mußte aus polnischer Seite anlegen. Daraus
erschien der Starost von Grodno und nahm eine Durchsuchung des
Dampfers vor. Nachdem der Dampfer freigegeben worden war. brach
Professor Kolupaila seine Inspektionsreise ab, und kehrte nach Kownozurück.

Haag, 26. Aug. Der Ständige Internationale Gerichtshof im
Haag hat heute in einer öffentlichen Sitzung mit sechs gegen vier
Stimmen beschlossen, daß das juristische Statut der Freien Stadt
Danzig es dieser nicht gestatte, Mitglied der Internationalen Arbeits¬
organisation zu werden.

Helsingfors, 26. Aug. In der Montagsnacht kam es in Salmis
in Südfinnland bei einer Hochzeitsseier zu einer wüsten Messerstecherei,
wobei 20 Personen verletzt wurden. Neun Männer und eine Frau,
darunter die Braut, mußten ins Krankenhaus eingeltefert werden.
Mehrere von ihnen sind lebensgefährlich verletzt.

Newyork, 26. August. Wie Associated Preß aus Lima meldet,
haben die Offiziere des zurückgcrufenenKreuzers den bisherigen
Staatspräsidenten Leguia heute nachmittag an die Militärjunta aus¬
geliefert, nachdem ihnen angebracht worden war, sie vor ein Kriegs¬
gericht zu stellen, wenn der Kreuzer nicht binnen 48 Stunden in den
Haien Eallao zurückgekehrt sein würde. Da in Lima strenge Presse¬
zensur herrscht, treffen nur spärliche Nachrichten von dort ein.
Der ttmrtt. Kreiswahlvorschlag der Bolksrechtstartei und der

Christlich-Sozialen Reichspartei.
Stuttgart , 26. Aug. An der Spitze des württ. Kreis-

wahlvopschlags der Volksrechtpartei und der mit ihr Verbün¬
deten Christlich-Sozialen Reichspartei stehen die beiden Partei-
Vorsitzenden, Landtagsabgeordneter Bauser -Nagold und Vitus
Heller -Würzburg . Dann folgen Ministerialrat Spindler-
Stuttgart , Mühlenbesitzer Fackler-Besigheim, Tapeziermeister
Reinhardt -Stuttgart , Landtagsabgeordneter Hagel-Stuttgart,
Frau Laura Schradin , Oberreallehrer Selzle -Friedrichshafeu,
Frau Eberhard -Stuttgart , Hauptlehrer Leibbrandt -Ebiugen,
Kaufmann Honer -Raveusburg , Stationskommandant Anton
Eberhardt -Tuttlingen , Angestellter H. Graf -Stuttgart , Werk¬
meister Knäble -Oberndorf und Elektromechaniker Sauter-
Stuttgart . Auch in dem mit dem württ .Kreiswahlvorschlag ver¬
bundenen bad. Kreiswahlvorschlag stehen an der Spitze Land-
tagsabgeordneter Bauser -Nagold und Vitus Heller-Würzburg.
Dann folgen an 3. und 4. Stelle die -badischen Landesvorsitzen--
den der beiden Parteien , Oberbürgermeister i. R . Sigrist-
Karlsruhe und Stadtverordneter Morell -Maunheim.

Wahlrede des Reichsautzenministers in Donaueschingen.
Donaueschingen, 26. Aug. In einer sehr gut besuchten

Wahlversammlung der Deutschen Volkspartei und der Deut¬
schen̂ Staatspartei sprach am Dienstag abend Reichsaußen¬
minister Dr . Curtius . Der Redner begrüßte es zunächst, aus
der Einheitsliste der Volkspartei und der Staatspartei in
Baden zu kandidieren. Außerdem gab er seiner Freude dar¬
über Ausdruck, daß es ihm endlich nach langjähriger Dauer
vergönnt sei, in seinem eigenen badischen Wahlkreis sprechen zu
können. Es sei diesmal auch am Platze , daß der Außen¬
minister in den Wahlkampf eingreife, denn nur bei einer ziel-
bewußten Innenpolitik könne eine kraftvolle Außenpolitik ge¬
trieben werden. Im übrigen bewegten sich die Ausführungen
des Ministers in den Gedankeugängen seiner Rede am Montagin Konstanz.
Die bayerischen Sozialdemokratenzur Regierungsbildung bereit

München, 26. Aug. Die sozialdemokratische Fraktion des
bayerischen Landtags hat in ihrer heutigen «Ätzung beschlossen,
den ihr vom Landtagspräsidenten erteilten Auftrag zur Regie¬
rungsbildung auzunehmen und weiter zu verfolgen. In einem
Schreiben an den Landtagspräsidenten wird sie ihre Stellung¬
nahme zur Regierungsbildung eingehend darlegen.

Sicherung der Wahlvorbereitung in Bayern.
München, 26. Aug. Die fortgesetzten Zusammenstöße Poli¬

tischer Gegner bei der Wahlvorbereitung hat das Staatsmini-
terium des Innern veranlaßt , die Polizeibehördene zur Ver¬
schärfung der bisher getroffenen Maßnahmen anzuweisen. Da¬
raufhin haben die Polizeibehörden der größeren Städte all¬
gemein das Tragen von Parteiuniformen in öffentlichen Poli¬
tischen Versammlungen sowie auf öffentlichen Straßen , Wegen
und Plätzen für die Abend- und Nachtzeit von 6 Ühr abends
bis 6 Uhr morgens verboten. Desgleickken ist das von der
Polizeidirektion München erlassene Verbot der Wirtschafts¬
führung aus Anlaß von nationalsozialistischen und kommuni¬
stischen Versammlungen auch in den übrigen größeren Städten
des .Landes erlassen worden.

Tie Ueberführung der Westdeutschen Münzfälscher.
Frankfurt a. M., 26. Aug. Die Erhebungen der Falsch¬

geldstelle des hiesigen Polizeipräsidiums in der Angelegenheit
der Herstellung falscher Fünfmarkstücke sind zu einem gewissen
Abschluß gelangt . Als Beteiligte in dieser großen Fälschungs-
'ache kommen in Frage : Adolf Engelhardt , Maschinentechniken
Höchst a. M ., Jakob Bender , Graveur , Nied a . M -, und Karl
Böse, früher Gastwirt , Höchst a. M . Diese 3 kauften eine
Spindelpresse im Gewicht von 50 Zentnern , angeblich zur Her¬
stellung von Vereinsabzeichen. Sie wurde nach Höchst a. M.

in eine alte Spinnerei , dann nach der leersteheudeu ehemaligen
Faßsabrik von Ried in Hattersheim geschasst. An beiden Orten
wurden falsche Fünfmarkstücke hergestellt. Es ist festgestellt,
daß die 3 Fälscher bis zu ihrer Ergreifung 10000 entsprechend
hergestellte Münzplättchen bezogen haben. Während sich«Ben¬
der und Böse zurzeit noch in Stuttgart in Haft befinden,
wurde Engelhardt gestern dem hiesigen Gericht vorgesührt-
Seine eingehende Vernehmung ergab, daß die Falschstücke in
der Hauptsache durch die 3 Genannten selbst und vorwiegend
in den Städten Frankfurt a. M ., Mainz , Wiesbaden, Worms
und Umgebung in Verkehr gebracht worden sind. Nach der
Angabe des Engelhardt sollen ungefähr 1200 falsche Fünf¬
markstücke ausgegebeu worden sein, doch wird die Zahl amtlich
für bedeutend höher gehalten.

Zu den Gerüchten über Lohnsteuererhöhung.
Berlin , 26. Aug- Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:

Die Behauptung des „Vorwärts " vom 26. 8. d. I ., Nr . 397,
und des Sozialdemokratischen Pressedienstes vom 25. 8. d. I .,
daß eine Aufhebung der Erstattung der Lohnsteuer und eine
entsprechende Erhöhung der Lohnsteuer geplant sei, ist voll¬
kommen aus der Luft gegriffen und lediglich als wahltaktisches
Manöver zu werten , ebenso wie die heutige Meldung eines
Berliner Mittagsblattes , nach der Mittel der Hauszinssteuer
zur Senkung der Einkommensteuer verwendet werden sollen,
und ähnliche Kombinationen . Richtig ist nur , daß der Reichs¬
minister der Finanzen von den Ressorts weitere erhebliche Ein¬
schränkungen verlangt hat.
Die Vorbereitung der Reichstagswahl. — Am 2. September

Reichswahlausschutz. — Etwa 22  Parteiborschläge statt 38.
Berlin , 26. Äug. Wie wir erfahren, wird der Reichswahl¬

ausschuß am 2. LEptember zusammentreten , um über die Wahl¬
vorschläge der Parteien und die technischen Einzelheiten der
bevorstehenden Reichstagswahl zu entscheiden. Ms zu diesem
Zeitpunkt werden die Kreis -, die Reichswahlvorschläge und die
Verbindungserklären vorliegen, so daß dann nur noch die Aus-
schußerklärungen folgen. Bisher ist beim Reichswahlleiter nur
ein kleiner Teil der Reichswahlvorschläge eingegangen . Na¬
mentlich stehen die der großen Parteien noch aus . Man kann
sich aber bereits jetzt ein Bild davon machen, wieviele Parteien
aufmarschieren. An unterrichteter Stelle rechnet mau mit etwa
22 Vorschlägen gegenüber 38 im Mai 1926, so daß eine erheb¬
liche Verminderung eintreten wird . Das bedeutet erfreulicher¬
weise, daß die Stimmen diesmal nicht in so großem Umfang
zersplittert werden wie damals.

Aufruf Hugenbcrgs an die deutsche Jugend.
Berlin , 27. Aug. Geheimrat Hugeuberg hat einen Aufruf

„An die deutsche Jugend " erlassen, in dem es heißt : Nur mit
national -revolutionärem Angriffsgeist , der sich paart mit wirt¬
schaftlicher Vernunft un>d mit der Erkenntnis , daß die wirt¬
schaftlichen Grundlagen des Staates auf der Unantastbarkeit
des sittlich erworbenen Privateigentums beruhen, können die
brandenden Wogen der marxistischen Revolution bezwungen
werden. Kampfeswille, Selbstzucht, Opfermut und Vaterlands¬
liebe sind die Tugenden , die den preußisch-deutschen Staat der¬
einst begründeten und die sich im Frontsoldatengeist unserer
Jugend aufs neue offenbaren. Sie soll die Grundlage des
neuey dritten Reiches sein. "

Die Reichsliste der Wirtschaftspartei. >
Berlin, 26. Aug. Der Reichsausschuß der Wirtschastspartei

einigte sich heute auf nachstehende10 Kandidaten der Reichs-
We : 1. Hermann Drewitz, Bäckermeister, 1. Parteivorsitzen»
der, 2. Dr . Bredt , Reichsjustizminister, 3. Köster, Präsident des
Deutschen Gastwirteverbandes , 4. Dr . Jörrissen , Syndikus,
5. Borrmann , Generalsekretär der ' Edeka-Genossenschaften,
6. Mollath , Fabrikant , 7. Colosser, Architekt, 8. Petzold, Ver¬
treter des deutschen Grossistengewerbes, 9. Hermann , General¬
sekretär, 10. Pallmanu , Eisenwarenhändler.

Die Reichsliste des Zentrums.
Berlin , 26. Aug. Die „Germania " veröffentlicht heute

nachmittag die Reichsliste des Zentrums . Danach werden Dr.
Brüning , Reichskanzler, Berlin , Dr . Kaas , Prälat , Professor,
Berlin , Dr . Marx , Reichskanzler a . D ., Berlin , Dr . Wirth,
Reichsminister, Berlin , in Wahlkreisen gewählt. Die Reichs¬
liste zeigt folgende Namen : 1. Bürgers , Geheimer Finanzrat
a. D ., Köln, 2. Hofmann , Oberlehrer , Ludwigshasen , 3. Weg¬
mann , Ministerialrat , Oldenburg i. O., 4. Dr . Florian Klöck-
ner. Industrieller , Lüttringhausen , 5. Frl . Dr . Peerenboon,
Düsseldorf, 6. August Winkler, Köln , 7. Kühen, Gewerkschafts¬
sekretär, Saarbrücken , 8. Dr . Vockel, Berlin , 9. Lübke, Direktor,
Berlin . 10. Gast, Oberbahnmeister , Berlin , 11. Hecker, Wagen¬
baumeister, Vorsitzender der Handwerkskammer, Düsseldorf.

Um Dietrichs Fimmzreform.
Berlin , 26. Aug. In einer Dauersitzung, die nur von einer

Mittagspause unterbrochen war , beriet das Reichskabinett vom
frühen Vormittag bis in den späten Abend hinein die vom
Reichssinanzminister Dietrich in den Grundzügen fertiggestellte
Finanzresorm , den neuen Finanzausgleich und die Ausstellung
des Etais für 1931. Entgegen der ursprünglichen Absicht des
Kabinetts , die Beratung schon heute zum Abschluß zu bringen,
mußte die weitere Erörterung aus morgen vertagt werden,
da sich über zahlreiche Einzelfrageu eine eingehende Diskussion
entspann . Man hofft morgen zu Ende zu kommen. Erst dann
werden nähere Einzelheiten aus dem Programm Dietrichs,
das wie bereits erwähnt , viele eingreifende Sparmaßnahmen
vorsieht, mitgeteilt werden können.
Endgültige Absage der Deutschen Staatspartei an Dr. Scholz.

Berlin , 26. Äug. Die Deutsche Staatspartei teilt mit:
Die Deutsche Bolkspartei hat in einem Schreiben vom 23.
August, das von dem Reichsminister a. D . Dr . Scholz unter¬
zeichnet ist, der Deutschen Staatspartei mitgeteilt , daß sowohl
die Konservative Volkspartei , wie die Wirtschastspartei erklärt
hätten , es sei ihnen nicht möglich, an dem Wortlaut des bereits
veröffentlichten gemeinsamen Aufrufs Aenderungen vorzuneh¬
men. Dr . Scholz schloß sich dieser Erklärung an . Die 3 Par¬
teien sind also nicht bereit, den Namen des Reichspräsidenten,
wie dieser es selbst wünscht, aus dem Wahlkampfe herauszulas¬
sen. Die Deutsche Staatspartei hat deshalb in ihrem Haupt¬
aktionsausschuß beschlossen, folgendes Schreiben an die Deutsche
Volkspartei zu richten: „In Beantwortung Ihres Schreibens
vom 23. August teile ich Ihnen ergebenst mit , daß die Deutsche
Staaispartei von ihrem Standpunkt , daß der Reichspräsident
nicht in den Wahlkampf gezogen werden darf, unter keinen
Umständen abgehen kann. gez. Mahraun ."

Der neue Protest in Warschau.
Berlin , 26. Aug. Wie wir erfahren, ist wegen lleberflie-

gens der deutschen Ostgrenze bei Flatow durch ein polnisches
Militärflugzeug durch den deutschen Geschäftsträger in War¬
schau der polnischen Regierung am Samstag ein Protest der
deutschen Regierung übergeben worden. Die polnische Regie¬
rung hat darauf noch keine Antwort erteilt , da sie die An¬
gelegenheit erst nachprüfen muß. Wie wir weiter hören, liegt
bis setzt eigentlich nur der Indizienbeweis dafür vor . daß die
Neberiliegung der deutschen Westgrenze bei Kehl am 20. August
sich mit der Ueberfliegung deutschen Gebietes durch ein rumä¬
nisches Flugzeuggeschwader deckt, das am 20. August in Straß¬
burg abgeflogen ist. und daß es auch das rumänische Flug¬
zeuggeschwader war , das am gleichen Tage die deutsche Ost-



kirenze bei Oels überflog . An zuständiger Stelle glaubt man,
daß noch im Laufe des heutigen Tages die Bestätigung dieser
Annahme eintreffen wird.

Die Bombenattentäter vor Gericht.

Altona, 26. Aug. Im großen Schwurgerichtssaal des Land¬
gerichts begann heute vormittag der Prozeß um die 13 Bom¬
benattentate in Schleswig -Holstein , Hannover und Oldenburg,
die von Ende des Jahres 1926 bis in den Herbst 1929 hinein
ganz Deutschland mit Schrecken erfüllt haben . 21 Angeklagte,
von denen nur noch 6 in Untersuchungshaft sind, haben sich
wegen dieser Attentate zu verantworten . Um die Ordnung
aufrecht zu erhalten , ist Schupo herangezogen worden . Von
den 6 Geschworenen sind 2 Hofbesitzer , einer Landmann , einer
Gemeindevorsteher und einer Kaufmann . Die 21 Angeklagten
haben in 5 Reihen vor Schreibpulten Platz genommen , der
Hofbesitzer Klaus Heim , der Schriftsteller Herbert Volk , der
Kaufmann Stickels, der Kunstmaler Herbert Schmidt , der Ju¬
welier Rehling , der Krastwagenbesitzer Wiborg , der Kaufmann
Johnsen , der Syndikus Weschke, der Hofbesitzer Rathjen,
Matthes , Hennings , Fick, Luhmann , Becker, Holländer und
seine Ehefrau Christine , Bossen , Hampkens , der Hilfsweichen¬
steller Manecke , der Expedient Rieper , der Hauptschriftleiter
Bruno von Salomon . Nach Erledigung der Formalitäten und
der Vereidigung der Geschworenen teilte der Vorsitzende mit,
weshalb eine Sondertagung des Schwurgerichts angesetzt wor¬
den sei. Sämtliche Angeklagte , mit Ausnahme von Rehling,
lehnten jede Erklärung zur Dache und Person ab . Der Ver¬
treter des als Nebenkläger zugelassenen Dr . Strauß aus Lüne¬
burg , Rechtsanwalt Dr . Brandes , bemängelte , daß der An¬
geklagte Johnson , ohne den Nebenkläger zu hören , beurlaubt
worden sei und bat um Feststellung . Der Vorsitzende stellte

aus den Akten fest. Laß Johnson mit Genehmigung des Ge¬
richts nach Anhörung der Staatsanwaltschaft zur Regelung
dringender Familienangelegenheiten vom 26. Juli bis 5. Aug.
d. I . beurlaubt gewesen , aber schon am 31. Juli zurückgekehrt
sei. Es erfolgte dann die Verlesung des umfangreichen An¬
tragsbeschlusses , dessen Inhalt sich im wesentlichen mit den
schon bekannten Angaben aus der Voruntersuchung deckt. An¬
geklagter Rehling äußerte sich über die ihm zur Last gelegten
Straftaten . Er will in der fraglichen Stacht Mickels nicht
getroffen haben , lieber die Entwendung des Amonits und
dessen Transport nach Husum will er nur aus den Zeitungen
erfahren haben . Nach seiner Meinung hätten Wiborg und
Mickels anfänglich die Unwahrheit gesagt . Später hätten sie
auch zugegeben , daß Rehling nicht beteiligt sel. Der Vertei¬
diger des Angeklagten Volck, Rechtsanwalt Dr . Graf von der
Goltz , hielt es für persönlich nicht richtig , sondern sogar im
Interesse der Person und Sache für gefährlich , jegliche Erklä¬
rung abzulehnen und bat den Vorsitzenden , den Angeklagten
Volck noch einmal darauf hinzuweisen , welche Slachteile für
die Sache entstehen könnten . Rechtsanwalt Bloch betonte , die
Angeklagten hätten gute Gründe , die Aussagen zu verweigern.
Ihre Gründe müßten durchaus gebilligt werden . Die Bomben¬
anschläge hätten einen viel tieferen Sinn , als gewöhnlich
angenommen werde . Die beteiligten Personen hätten damit
sagen wollen : „Wir wollen nicht weiter die unerträglichen
Reparationslasten tragen ". Diese Erklärung sei nötig , um
die Oefsentlichkeit richtig zu unterrichten . Volck beharrte bei
seinem ablehnenden Standpunkt im Interesse des Kampfes für
die Freiheit des deutschen Volkes , v. Salomon meinte , das jetzt
geltende Recht entspreche durchaus nicht mehr dem allgemeinen
Volksempfinden . Es dürfe nicht mehr nach veralteten Para¬
graphen und toten Buchstaben gerichtet werden . Rechtsanwalt

Dr . Brandt bat unter diesen Umständen um schleunige La¬
dung von Zeugen . Erster Staatsanwalt Dr . Junkers wider¬
sprach dieser Ladung und beantragte Verlesung der Protokoll?
soweit sie Geständnisse enthalten . Der Ladung des Land-'
gerichtsdirektors Dr . Masur Mts Berlin widersprach er nicht
Dr . Luetgebrune meinte , der Wille des Mandanten sei oberstes
Gesetz und diesem habe man sich zu beugen . Er bat die
Staatsanwaltschaft um Aushändigung der Protokolle , in deiwn
sie ein Bekenntnis erblicke. Weiter beantragte er Abbrechung
der Sitzung , um diese Angelegenheit im Laufe des Stachrmtümi
zu erledigen . Die Verhandlung wurde daraus auf Mittwoch
vormittag vertagt.

Gronau in Newyork.
Ncwyork, 26. Aug. Der Ozeanflieger von Gronau hat

um 20 Uhr 13 mitteleuropäischer Zeit die Batterh -Jnsel üben
flogen . Fünf Minuten später ging er unter riesigem Jubel Lei
Newyorker Bevölkerung neben der Freiheilsstatue aufs Wasser
nieder . Gronau war in Halifax , nachdem sich der schwere
Nebel gelichtet hatte , um 14.30 Uhr M -E .Z . gestartet . Ae
Ankunft des Ozeanfliegers v. Gronau erfolgte Wider Erwarten
so früh , daß die Vorbereitungen für den Empfang der Flieger
noch nicht beendet waren . Der städtische Dampfer „Maroni"
mit Vertretern der Stadtverwaltung , der Armee und Marine
hatte kurz vor der Ankunft der Flieger an der Freiheits¬
statue geankert . Der Jubel der im Batterypark versammelten
und aus den Wolkenkratzern rasch herbeieilenden Menschen
kannte keine Grenzen . Die Flieger sahen trotz der Anstren¬
gungen der letzten Tage frisch und munter aus . Schleppdampfer
der Polizei brachten das Flugboot zum Battery -Park , wo die
Flieger unter dem Geheul der Sirenen offiziell begrüßt wur¬
den. Die Häuser und die im Hasen liegenden Schiffe sind mit
deutschen und amerikanischen Flaggen reich geschmückt.
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VerjüngunZsback.
ilm  voimerslsg äM 28. ällgllst 1936, von 29.39 9kr ab,

bei ZünotiZer Witterung

vrok « knr - promsnsckeSslsucktung
mil 2 »« usikkspsilsn

22.58 vkr Lonckerrug nacb pkorrbeim mit Halt aut allen
2rvi8cben8tationen.

Wj « Mchl-Wei M,
(Sparerbund ) Neuenburg.

LinlaSung.
Am Kommenden Freitag den 2S. August» abends

8 Ahr, spricht im „Bäreufaal * hier unserI. Vorsitzender:
und unerschrockener Vorkämpfer
Hm Merstud..Direölor BMstt , LaUdlWatgeMU.

über:

.Ser Wes zu JeutMM Rettung".
Hiezu ergeht freundliche Einladung an alle unsere Mit¬

glieder. sowie an alle Mitbürger und Mitbürgerinnen, denen
am Wiederaufbau unseres Vaterlandes auf der Grundlage
von Recht «ud Gerechtigkeit gelegen ist.

Unsere Losung für den kommenden Wahlkampf lautet:
Heraus aus-dem Sumpf, heraus aus den„großen" Parteien,
die uns in den letzten 10 Jahren immer tiefer ins Unglück
führten.

Kommt alle, die ihr durch die verbrecherische Inflation,
um Hab und Gut gebracht worden seid, niemand darf fehlen.

MA Kangklljer.I.SxyottikkM,-igMxootkiekell,
8lm!e 8xpoldeIikll-W68llllg6ii

van rivks 7 , Prarsn » Lin , an
bei tiücbstei- öeleibung unck rascbetter Hussablung vermittelt ru sebr
gün8tigen Leckingungen reell unter 2u8ickernng 8trsng8ter OWIrretion
lk> ItL AüIIer , lVosvudai 'Kn. Ll., Lrunnenstrsüe 38.
l<o8tenlo8e Lerstung in ollen vermögenttecknwcben ^ ngelegenkeiten.

klL.: diacke vvieckerkolt nocb de8oncker8 ckarauk aukmerkaam,
ckak ick ckie Vertretung cker La. Alber, Ltuttgsrt, abgegeben bade.

Niersteiner von Mk. —.80 an, sowie alle verwandten
Getränke sehr billig. Fordern Sie Preisliste. Vertreter gesucht.

Weingut Albert Naab , Niersteiu a. Rh.
Weltberühmter Weinbauort!

lln8ere Nedr . N5sgen  verkügt r . 2t. über
kolgencke auLeroräentlicke

SeleZsnIiSilskLufe:

4/58>trik>- 1 2900
1700

8tanck.-l.iin.
4/58itttg, 6 L/1., erttkl.
9/24 ?8, 6-8itrer, mit

I ^ I lümousine-^ uksatt
12/50? 8,6cvl,k >ullm.» tzt^
Kim,4/5-8itt .,Lauf VV

12/50p8,6cyl .,6 -8it-er, IQsKLH
vpvi  Lomdinations -Wagen

karnsr!

öbm tt /2 to mit?rit8cbe. . 900

O ^ ^ H Kieker-Kattenvagen. . 900
Unsere Birma bietet ckie Oervabr, ckaL 8ie wirkliek gm

unck vorteilball kaufen.
Pßonebsim,

,P SS.

Im Auftrag der vereinigten Deutschen Volks - und Staatspartei wird

Johannes Fischer ans Stuttgart
(Mitglied des Landtags )!

über die Sammlungspolitik der liberalen und demokratischen
Wählerschaft» insbes. über das Thema:

MnmMd WMNeWtWWhleii?
in öffentl . Versammlung sprechen

in Usuendürs Heine Mittwoch abend8W iw Gasch,z.Mm".
Zu dieser Versammlung sind Wähler in Stadt und Land eingeladen.

WWer! AnsMnmg ttü Mt! Erscheint in Massen!

Wahlausschutz iür Litte H.

V V/ Morgen Donnerst«,
Ii IR abend säg Uhr
Kl«»»« Singstunde
bei Keck zur „Eintracht".

Der Vorstand.

MTWlW«
Verwahrenu.Stoßarbeiten.

Birkenfeld.
Heute am 27. August IM

sind es

25 Jahr«,
daß unser Freund Robert
Häntzer mit seiner Frau
Karoliue , geb. Hang,, ver¬
heiratet ist.

Wir gratulieren und
wünschen bis zur nächsten
Gratulation in 25 Jahren viel
Glück und Freude!

Einige Freunde.

I êinenliau8 krieär . 8euter , Herrenald
Laiinlrotplat?

OroLer

8 ai 80N-RHumun§ 8-V erl-cauk
25 . kis 7 . 8epteiris )er 10 kroLent aut alle

vsttsnnt gute Ousittsten , dMige Preise

Calmbach.

Dame«-
schneiderin,

welche akademische Zuschneide¬
schule mit gutem Erfolg ab¬
solviert hat, empfiehlt sich zum
Anfertigen von Kleidungs¬
stücken jeder Art.

Julie Mayer
beim Bahnhof.

Mödel and Betten!
In meinem Räumungsver-

kaus finden Sie wegen Umzug
zu besonders billigen Preisen:
Bollstiind.Betten vonM.60.-
an, 2 hochhäupt. Bettl . mit
Röstenu. Matratzen, Einzel¬
bettladen mit Rösten, Feder¬
betten, lila und rot, Sofa
und Chaiselongue, Kleider¬
schränke, pol.u. lack., Wasch¬
kommoden mit Spiegelaufsatz,
Nachttische, neue und gebr.
Küchenbüfetts, verschiedene
Tische, Stühle und Hocker,
Bilder, Spiegel mit Gold¬
rahmen,Blumenkrippen usw.
M. Fritz, Möbel°An°u. Ver¬
kauf, Pforzheim, Oestl. 62.

Calmbach.
Friedrich Bott , Glaser,

nimmt die gegenüber Johann
Knll ,Fuhrmann, im Gasthaus
zum „Hirsch" in Calmbach
am 16. 8. 1930 geäußerte
Behauptung als unwahr

zurück.
Fritz Bott.

Herrenalb.
Wir haben im vorderen

Gaistal und Dobeltal ca. 3
Morgen

abzugeben
K. Seoser, K.-G.

Für Herrenalb tüchtige
Austrägerin

für Zeitschriften per so¬
fort gesucht. Nur zuver¬
lässige und gewissenhafte
Frau mit bestem Leu¬
mund kommt in Frage.
Off. unt. F . K. 3 . 4318
and.Enztäler-Geschäfts-
stelle.

Birkenfeld.
Am Donnerstag den 28.

August, abends 7 Uhr, fahre
ich mit meinem Omnibus zur

Ellz-Belelllhtllllg
nach Wildbad.

Eugen Müller fen.»
Hauptstr. 22.

Herrenalb.
PrächtigeZWWHui-ell

auf Wunsch auch-Hühnchen,
zu verkaufen.

Billa Felsenschau.
Herrenalb.

Verkaufe ein noch beinahe
neuesBett.

Zu erfragen bei
Fr . Dühler» Laden.

Pforzheim.SAtzlM
alte und zerbrochene, können
für neue umgetauscht werdend

Musik-Hohnloser.
Enzstr. 9.

wie Gaigel-, Tarock-
" usw. empfiehlt
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offen und in Flaschen
L I-illäeum»
Neuenbürg, Tel. 191
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